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1 Siehe Scherer u.a. (2016): Bodensee 2030. Ein Blick in die Zukunft der Region, St.Gallen: IMP-HSG. 
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3%

2%

4%

2%

10%

6%

49%

30%

34%

33%

58%

51%

28%

34%

44%

41%

21%

26%

17%

28%

17%

20%

9%

14%

3%

5%

2%

3%

2%

4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Nachhaltigkeit und die Qualität der
räumlichen Entwicklung

Die Qualität der grenzübergreifenden
räumlichen Planung

Die Vielfalt und Qualität des öffentlichen
und privaten Mobilitätsangebots

Wie schätzen Sie mittel und langfristig die Raumentwicklung in der 
Bodenseeregion ein? Werden sich die folgenden Bereiche Ihrer Meinung 

nach eher verbessern oder verschlechtern?
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96%

92%

89%

86%

86%

85%

81%

78%

77%

74%

74%

73%

89%

84%

77%

65%

60%

71%

65%

75%

46%

67%

93%

43%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ohne überregionale und grenzüberschreitende Koordination
können zukünftig keine Lösungen für die wachsenden

Verkehrsprobleme gefunden werden.

Aufgrund des auch in der Region spürbaren Klimawandels müssen
die Themen Wasser- sowie regionale Selbst- und

Energieversorgung zu zentralen Entwicklungsthemen werden.

Wenn die Region bis 2050 die Energiewende schafft und
klimaneutral und energieautonom wird, wird dies der regionalen

Wertschöpfung dienen

Die räumliche Zukunft zeichnet sich durch grenzüberschreitende
Planung aus, die in eine wirtschaftliche und soziale

Regionalentwicklungspolitik integriert ist.

Die Bevölkerungsbeteiligung an der räumlichen und regionalen
Entwicklung muss zukünftig transparenter, intensiver und

effektiver werden.

Die Struktur der Bodenseeregion muss zunehmend durch starke,
grenzüberschreitend abgestimmte Entwicklungsachsen

charakterisiert werden.

Die einzigartige natürliche und kulturelle Landschaft der
Bodenseeregion wird in ihren Werten bewahrt und produktiv

regeneriert.

Der ökologische Fussabdruck der Bodenseeregion wird durch
qualitative Massnahmen in der Raumentwicklung,

Konsumverhalten und Lebensstil verkleinert.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion ist heute ungleich
verteilt

Durch neue und starke raumplanerische Massnahmen, die über
die Grenzen hinweg abgestimmt sind, kann den starken

Zeresiedlungstendenzen im Raum entgegen gewirkt werden

Die Region kann bis 2050 die Energiewende schaffen und
klimaneutral und energieautonom werden.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion sollte zukünftig durch
gezielte und koordinierte Massnahmen räumlich so ausgeglichen

werden, dass benachteiligte Gebiete aufholen können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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2%

13%

4%

6%

6%

2%

12%

16%

-1%

-6%

10%

-2%

-2%

16%

-2%

-7%

-2%

5%

-5%

11%

-9%

-9%

6%

-15%

-25% -15% -5% 5% 15% 25%

Ohne überregionale und grenzüberschreitende
Koordination können zukünftig keine Lösungen für die

wachsenden Verkehrsprobleme gefunden werden.

Aufgrund des auch in der Region spürbaren
Klimawandels müssen die Themen Wasser- sowie

regionale Selbst- und Energieversorgung zu zentralen
Entwicklungsthemen werden.

Wenn die Region bis 2050 die Energiewende schafft und
klimaneutral und energieautonom wird, wird dies der

regionalen Wertschöpfung dienen

Die räumliche Zukunft zeichnet sich durch
grenzüberschreitende Planung aus, die in eine

wirtschaftliche und soziale Regionalentwicklungspolitik
integriert ist.

Die Bevölkerungsbeteiligung an der räumlichen und
regionalen Entwicklung muss zukünftig transparenter,

intensiver und effektiver werden.

Die Struktur der Bodenseeregion muss zunehmend
durch starke, grenzüberschreitend abgestimmte

Entwicklungsachsen charakterisiert werden.

Die einzigartige natürliche und kulturelle Landschaft der
Bodenseeregion wird in ihren Werten bewahrt und

produktiv regeneriert.

Der ökologische Fussabdruck der Bodenseeregion wird
durch qualitative Massnahmen in der Raumentwicklung,

Konsumverhalten und Lebensstil verkleinert.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion ist heute
ungleich verteilt

Durch neue und starke raumplanerische Massnahmen,
die über die Grenzen hinweg abgestimmt sind, kann den

starken Zeresiedlungstendenzen im Raum entgegen
gewirkt werden

Die Region kann bis 2050 die Energiewende schaffen
und klimaneutral und energieautonom werden.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion sollte
zukünftig durch gezielte und koordinierte Massnahmen
räumlich so ausgeglichen werden, dass benachteiligte

Gebiete aufholen können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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3%

1%

8%

5%

6%

3%

44%

41%

56%

54%

48%

31%

38%

37%

27%

31%

35%

36%

13%

20%

7%

9%

10%

26%

1%

1%

2%

1%

1%

4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Anzahl und die Qualität der
Industrieunternehmen und der dortigen

Arbeitsplätze

Die Technologiekompetenz und die starke
Weltmarktorientierung der regionalen

Industrieunternehmen

Die Vielfalt und die Qualtität der öffentlichen
und privaten Forschungseinrichtungen in der

Region

Wie schätzen Sie mittel und langfristig die Wirtschaftsentwicklung in 
der Bodenseeregion ein? Werden sich die folgenden Bereiche Ihrer 

Meinung nach eher verbessern oder verschlechtern?

++ + 0 - --
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99%

99%

98%

95%

91%

90%

88%

86%

85%

85%

85%

80%

52%

64%

76%

63%

60%

73%

61%

59%

31%

74%

75%

58%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Auch in einer zukünftigen globalisierten Wirtschaft wird es
regional verankerte Unternehmen und Unternehmer brauchen.

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung von Unternehmenals
Gemeinschaftsaufgabe verstanden wird, profitieren schlussendlich

beide Seiten.

Nur mit einer ständigen und intensiven Innovationstätigkeit in
Produkte und Produktionsprozesse auf hohem Niveau sind auch

die Industrieunternehmen in der Region langfristig…

Kooperationsbeziehungen zwischen Unternehmen werden gerade
für klein- und mittelständische Unternehemen immer wichtiger,

um langfristig am Markt zu bestehen.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den
Wirtschaftsunternehmen und den Wissenschaftseinrichtungen
notwendig sein und diese wird zum zentralen Erfolgsfaktor für…

Die Region muss für die Unternehmen optimale
Rahmenbedingungen schaffen, damit diese wettbewerbsfähig

bleiben können.

Nur Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften und sozial
verantwortlich handeln, werden langfristig bestehen können.

Wirtschaftliche Entwicklung muss zukünftig stärker als heute als
eine Gemeinschaftsaufgabe von Unternehmen sowie Gemeinden,

Städten und Regionen verstanden werden.

Die Industrieunternehmen der Region werden immer mehr
international tätig und produzieren oftmals weltweit an mehreren

Standorten

Es sind nicht genügend qualifizierte Arbeitskräfte für Industrie und
Handwerk in der Region selbst verfügbar. Daher muss der Bedarf

zukünftig auch aus anderen Regionen gedeckt werden.

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften für Industrie und
Handwerk in der Region muss zukünftig auch aus anderen

Regionen gedeckt werden.

Nur durch ein wirtschaftsfreundliches Klima in Politik und
Gesellschaft werden sich die Unternehmen in der Region positiv

entwickeln können.

Zustimmung grosser/sehr grosser

Handlungsbedarf
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1%

2%

0%

0%

6%

-1%

2%

-1%

-12%

9%

5%

-6%

3%

0%

3%

-6%

-2%

-4%

5%

-7%

-16%

12%

13%

1%

-25% -15% -5% 5% 15% 25%

Auch in einer zukünftigen globalisierten Wirtschaft wird
es regional verankerte Unternehmen und Unternehmer

brauchen.

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung von
Unternehmenals Gemeinschaftsaufgabe verstanden

wird, profitieren schlussendlich beide Seiten.

Nur mit einer ständigen und intensiven
Innovationstätigkeit in Produkte und

Produktionsprozesse auf hohem Niveau sind auch die
Industrieunternehmen in der Region langfristig…

Kooperationsbeziehungen zwischen Unternehmen
werden gerade für klein- und mittelständische

Unternehemen immer wichtiger, um langfristig am
Markt zu bestehen.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen
den Wirtschaftsunternehmen und den

Wissenschaftseinrichtungen notwendig sein und diese
wird zum zentralen Erfolgsfaktor für die wirtschaftliche…

Die Region muss für die Unternehmen optimale
Rahmenbedingungen schaffen, damit diese

wettbewerbsfähig bleiben können.

Nur Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften und
sozial verantwortlich handeln, werden langfristig

bestehen können.

Wirtschaftliche Entwicklung muss zukünftig stärker als
heute als eine Gemeinschaftsaufgabe von Unternehmen

sowie Gemeinden, Städten und Regionen verstanden
werden.

Die Industrieunternehmen der Region werden immer
mehr international tätig und produzieren oftmals

weltweit an mehreren Standorten

Es sind nicht genügend qualifizierte Arbeitskräfte für
Industrie und Handwerk in der Region selbst verfügbar.

Daher muss der Bedarf zukünftig auch aus anderen
Regionen gedeckt werden.

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften für Industrie
und Handwerk in der Region muss zukünftig auch aus

anderen Regionen gedeckt werden.

Nur durch ein wirtschaftsfreundliches Klima in Politik
und Gesellschaft werden sich die Unternehmen in der

Region positiv entwickeln können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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5%

2%

10%

5%

5%

3%

50%

41%

52%

54%

42%

31%

35%

37%

31%

31%

33%

36%

10%

20%

6%

9%

19%

26%

1%

1%

1%

1%

1%

4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Anzahl und Qualität der Arbeitsplätze
insgesamt

Die Vielfalt und die Qualität des
Bildungsangebots (Schulen, Hochschulen,

Berufsschulen und Weiterbildungen)

Die Lebensqualität in den Gemeinden und der
Region vor dem Hintergrund deomgrafischer

Veränderungen (Aus- und Einwanderung,…

Wie schätzen Sie mittel und langfristig die Arbeitsmarktentwicklung in 
der Bodenseeregion ein? Werden sich die folgenden Bereiche Ihrer 

Meinung nach eher verbessern oder verschlechtern?

++ + 0 - --

2022

2015

2022

2015

2022

2015
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99%

97%

96%

94%

91%

91%

89%

75%

71%

64%

18%

15%

71%

60%

68%

50%

76%

32%

40%

62%

35%

40%

25%

24%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Lebenslanges Lernen ist Voraussetzung für eine dauerhaft
erfolgreiche Erwerbsbiographie.

Auch in der Bodenseeregion ist der demografische Wandel
spürbar und die Menschen und die Gesellschaft werden immer

älter.

Gute Schulbildung und eine solide Berufsausbildung sind auch
zukünftig die Basis für einen sicheren Arbeitsplatz.

Die Bedeutung von Teilzeitbeschäftigung nimmt auch in der
Bodenseeregion weiterhin zu.

Aufgrund des zunehmend komplexer werdenden Berufslebens
steigen die Arbeitsplatzanforderungen für Arbeitnehmer

kontinuierlich an.

Die Menschen wechseln heute häufiger ihren Arbeitsplatz bzw.
ihren Beruf.

Das Arbeitsplatzangebot in der Bodenseeregion ist einem
kontinuierlichen Wandel unterworfen.

Die Erwerbsbeschäftigung für benachteiligte
Arbeitnehmergruppen (Jüngere, Ältere, Ungebildete, Behinderte,

Ausländer) wird zukünftig immer wichtiger für den regionalen…

Die Sicherheit des einzelnen Arbeitsplatzes geht auch in der
Bodenseeregion zurück.

Die Menschen arbeiten immer länger.

Die Region weist auch zukünftig eine höhere Arbeitslosigkeit auf.

Die Region verliert ihre traditionell hohe Attraktivität für
Zuwanderung aus anderen Landesteilen und auch aus dem

Ausland.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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3%

1%

-3%

3%

-2%

2%

9%

-3%

-4%

-2%

-6%

-5%

-1%

-13%

-2%

-2%

0%

-4%

5%

0%

-4%

-11%

-6%

-8%

-25% -15% -5% 5% 15% 25%

Lebenslanges Lernen ist Voraussetzung für eine
dauerhaft erfolgreiche Erwerbsbiographie.

Auch in der Bodenseeregion ist der demografische
Wandel spürbar und die Menschen und die Gesellschaft

werden immer älter.

Gute Schulbildung und eine solide Berufsausbildung sind
auch zukünftig die Basis für einen sicheren Arbeitsplatz.

Die Bedeutung von Teilzeitbeschäftigung nimmt auch in
der Bodenseeregion weiterhin zu.

Aufgrund des zunehmend komplexer werdenden
Berufslebens steigen die Arbeitsplatzanforderungen für

Arbeitnehmer kontinuierlich an.

Die Menschen wechseln heute häufiger ihren
Arbeitsplatz bzw. ihren Beruf.

Das Arbeitsplatzangebot in der Bodenseeregion ist
einem kontinuierlichen Wandel unterworfen.

Die Erwerbsbeschäftigung für benachteiligte
Arbeitnehmergruppen (Jüngere, Ältere, Ungebildete,

Behinderte, Ausländer) wird zukünftig immer wichtiger
für den regionalen Arbeitsmarkt.

Die Sicherheit des einzelnen Arbeitsplatzes geht auch in
der Bodenseeregion zurück.

Die Menschen arbeiten immer länger.

Die Region weist auch zukünftig eine höhere
Arbeitslosigkeit auf.

Die Region verliert ihre traditionell hohe Attraktivität für
Zuwanderung aus anderen Landesteilen und auch aus

dem Ausland.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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14%

5%

8%

4%

7%

4%

49%

47%

46%

44%

50%

52%

32%

38%

42%

42%

38%

34%

4%

10%

5%

9%

4%

8%

1%

1%

0%

1%

0…

1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Zahl der Gäste und der Übernachtungen
in der Bodenseeregion

Die starke Positionierung der
Tourismusregion Bodensee in den

bisherigen Stammmärkten Deutschland,…

Die Vielfalt und die Qualität der
touristischen Angebote in der Region

Wie schätzen Sie mittel und langfristig die Tourismusentwicklung in der 
Bodenseeregion ein? Werden sich die folgenden Bereiche Ihrer Meinung 

nach eher verbessern oder verschlechtern?

++ + 0 - --

2022

2015

2022

2015

2022

2015
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94%

93%

90%

90%

87%

87%

72%

65%

54%

52%

21%

14%

58%

76%

75%

59%

61%

60%

52%

76%

64%

76%

73%

74%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Von einer engeren Zusammenarbeit zwischenden touristischen
Leistungsträgern einerseits sowie den Gemeinden, Städten und

Regionen andererseits würden schlussendlich beideSeiten
profitieren.

Reisende buchen immer kurzfristiger und suchen sich das gerade
optimale Angebot aus.

Aufgrund der niedrigen Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte in
Tourismus und Gastronomie kann der Bedarf dieser nicht mehr

aus der Region selbst gedeckt werden.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den
touristischen Leistungsträgern einerseits sowie der Gemeinden,

Städte und Regionen andererseits notwendig werden.

Ohne laufende Investitionen in die touristischen Betriebe und
Innovationen der touristischen Angebote ist die Tourismusregion

Bodenseenicht wettbewerbsfähig.

Kooperationsbeziehungen zwischen touristischen Leistungsträgern
sind eine zwingende Voraussetzung für eine erfolgreiche

Tourismusentwicklung der Bodenseeregion.

Die Region muss für die touristischen Unternehmen optimale
Rahmenbedingungen schaffen und auch entsprechende

touristische Infrastruktureinrichtungen bereitstellen, damit diese
wettbewerbsfähig bleiben können.

Aufgrund neuer Medien wird sich das Reiseverhalten zunehmend
ändern.

Innerhalb der Übernachtungsbetriebe wird es zu einem
grundlegenden Strukturwandel kommen, bei dem tendenziell

kleinere und qualitativ schwache Betriebe geschlossen werden.

Die Akzeptanz für den Tourismus in der Bevölkerung sinkt weiter
und führt zunehmend zu einer Ablehnung.

Aufgrund weiter sinkender Transportkosten wird die Region
zunehmend in Konkurrenz mit anderen europäischen und auch

außereuropäischen Tourismuszielen stehen.

Nur durch eine massive Steigerung der Gästezahlen aus dem nicht-
deutschsprachigen Ausland wird die Bodenseeregion zukünftig

wettbewerbsfähig bleiben können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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-2%

-1%

13%

-2%

-5%

-6%

-15%

-17%

-4%

29%

-38%

-21%

-9%

10%

10%

-9%

-8%

-14%

-9%

14%

21%

47%

25%

39%

-60% -40% -20% 0% 20% 40% 60%

Von einer engeren Zusammenarbeit zwischenden
touristischen Leistungsträgern einerseits sowie den

Gemeinden, Städten und Regionen andererseits würden
schlussendlich beideSeiten profitieren.

Reisende buchen immer kurzfristiger und suchen sich
das gerade optimale Angebot aus.

Aufgrund der niedrigen Verfügbarkeit qualifizierter
Arbeitskräfte in Tourismus und Gastronomie kann der

Bedarf dieser nicht mehr aus der Region selbst gedeckt
werden.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen
den touristischen Leistungsträgern einerseits sowie der

Gemeinden, Städte und Regionen andererseits
notwendig werden.

Ohne laufende Investitionen in die touristischen
Betriebe und Innovationen der touristischen Angebote

ist die Tourismusregion Bodenseenicht
wettbewerbsfähig.

Kooperationsbeziehungen zwischen touristischen
Leistungsträgern sind eine zwingende Voraussetzung für

eine erfolgreiche Tourismusentwicklung der
Bodenseeregion.

Die Region muss für die touristischen Unternehmen
optimale Rahmenbedingungen schaffen und auch

entsprechende touristische Infrastruktureinrichtungen
bereitstellen, damit diese wettbewerbsfähig bleiben…

Aufgrund neuer Medien wird sich das Reiseverhalten
zunehmend ändern.

Innerhalb der Übernachtungsbetriebe wird es zu einem
grundlegenden Strukturwandel kommen, bei dem

tendenziell kleinere und qualitativ schwache Betriebe
geschlossen werden.

Die Akzeptanz für den Tourismus in der Bevölkerung
sinkt weiter und führt zunehmend zu einer Ablehnung.

Aufgrund weiter sinkender Transportkosten wird die
Region zunehmend in Konkurrenz mit anderen

europäischen und auch außereuropäischen
Tourismuszielen stehen.

Nur durch eine massive Steigerung der Gästezahlen aus
dem nicht-deutschsprachigen Ausland wird die

Bodenseeregion zukünftig wettbewerbsfähig bleiben
können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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4.1%

5.7%

51.2%

38.1%

2.1%

9.8%

33.1%

55.0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Fürstentum
Liechtenstein

Österreich

Schweiz

Deutschland
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2.2%

4.9%

3.5%

8.4%

8.3%

5.7%

13.4%

10.2%

17.6%

17.6%

18.8%

35.5%

32.1%

22.1%

38.6%

3.0%

5.3%

7.7%

10.9%

11.8%

15.4%

18.6%

20.1%

23.7%

31.7%

32.5%

35.2%

35.5%

35.8%

39.3%

0% 20% 40% 60%

Gewerkschaft

Sonstiges

öffentliche Infrastruktur-
einrichtung (Verkehr etc.)

touristischer Leistungsträger

Kirchen

Kammer und Wirtschaftsverband

Sonstige berufliche Aktivität

kulturelle Einrichtung

Forschungseinrichtung

Sonstige ehrenamtliche Aktivität

soziale Institution/Verein

Bildungseinrichtung

Unternehmen

Vereine und Interessenverbände

Kommune (Gemeinde, Stadt, Landkreis)

2022 2015



 

  


